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Die Lage in Spanien. 


Erbitterter Kampf der Nepublilaner gegen die Faſchiſten. 


Die über die Auſſtandsbewegung in Spanien vor: | 


liegenden Berichte zeigen, daß die Auſſtändſchen noch 
weiterhin ihre Herde im Norden und Süden Spaniens 
und in Spaniſch⸗Marokko haben. Die Auſſtändiſchen 
verſuchen weiterhin ihren Marſch auf Madrid. Es kam 
zu heftigen Kämpfen mit den Aufſtändiſchen. 


Die ſpaniſche Regierung meldet ſiegreiches 
Gefecht nördlich von Madrid. 


Madrid, 23. Juli. Die ſpaniſche Regierung gab 
eine Mitteilung heraus, wonach im Verlauf heftiger 
Kämpfe, die ſich bei Somoſierra in der Sierra (nördlich 
von Spanien) abgejpie.t haben, die Regierungstruppen 
die gegneriſchen Truppen des Generals Moda 14 Kilo⸗ 
meter zurückgedrängt haben ſollen. Ueber 400 Gefan⸗ 
gene ſeien gemach t und zahlreiches Kriegsgerät ſei er⸗ 
beittet worden. 


Die Regierung teilt ferner mit, daß 4 Heeresſäulen 
von i 


6000 Mann auf Saragoſſa vorrücken 
daß die Stadt bereits von Flugzeugen mit Bomben be⸗ 
legt morden ſei. s 

In Madrid treffen unausgeſetzt Krankenwagen sin, 
eie Verwundete aus dem Kampfgebiet in Sierra in die 
Lazarette der Hauptſtadt bringen. 


Stillſtand im Norden. 


Hendaye, 23. Juli. Der Vormarſch der pyre⸗ 
näiſchen Truppen des aufſtändiſchen Generals Mola iſt 
ſeit Mittwoch zum Stillſtand gekommen. Die feindlichen 
Truppen ſtehen einander bei Endarlaza Gewehr bei Fyiß 
gegenüber, getrennt durch den Fluß Bidaſſao, deſſen 
Brücken von den Volksfrontleuten geſprengt worden find. 

Unterhaltungen mit Offizieren beider kämpfenden 
Parteien ergeben den Eindruck, daß zumindeſtens in die⸗ 
ſem Abſchnitt des ſpaniſchen Kampfgebiets das Beſtreben 


beſteht, unnötiges Blutvergießen zu vermeiden und die 
Entwicklung im übrigen Spanien abzuwarten. 

Ueber die allgemeine Lage im nördlichen Kampf⸗ 
gebiet verlautet, daß eine Truppenabteilung des Gene⸗ 
rals Mola 65 Kilometer nördlich von Madrid ſtehen ſoll. 


San Sebaftian in Regierungs beſitz. 


Hendaye, 23. Juli. Nach den Behauptungen 
eines aus San Sebaſtian eingetroffenen ſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten haben ſich die dortigen militäriſchen 
Aufſtändiſchen gegen die Regierungstruppen nicht halten 
können. Die Offiziere und jugendlichen Freiwilligen, 
die ſich im Hotel „Maria Criſtina“ feſtgeſetzt hatten, 
haben ſich am Donnerstag um 15 Uhr ergeben, nachdem 
das Hotel von Regierungsartillerie beſchoſſen worden 
war. Die Zahl der Opfer iſt nicht bekannt. 


Katalonien republitaniſch. 


Barcelona, 23. Juli. Ganz Katalonien ſteht 
unter der Herrſchaft der republikaniſchen Regierung. 
Ueberall herrſcht Ruhe. Den Ordnungsdienſt verſieht 
die Volksfrontmiliz. Arbeiterbattaillone ſind gegen die 
Aufſtändiſchen in Saragoſſa entſandt wordn. — Bei den 
Kämpfen in Barcelona gab es 235 Tote. 


Spannung in Tanger. 


London, 23. Juli. In den Meerengen bei Gi⸗ 
braltar kam es am Mittwoch und Donnerstag bei 
den Schießereien zwiſchen den ſich bekämpfenden ſpani⸗ 
ſchen Gruppen zu Zwiſchenfällen, bei denen britiſche, 
Schiffe in Mitleidenſchaft gezogen wurden 

Von britiſcher Seite iſt die ſpaniſche Regierung auf 
die Schwierigkeiten aufmerkſam gemacht worden, die da⸗ 
durch entſtehen könnten, wenn der internationale 
Hafen von Tanger als Stützpunkt für die Ope⸗ 
rationen der ſpaniſchen Flotte benutzt werde. 


Die Arbeiter verteidigen ihre Nepublil. 


Paris, 23. Juli. „Havas“ meldet aus Barce⸗ 
long: Am Mittwoch abend ging eine Abteilung Arbeiter⸗ 
miliz in einer Stärke von 4000 Mann, meiit aus Zivil⸗ 
perſonen beſtehend, an die Front. Sie ſteht unter der 
Führung eines Majors und eines Gewerkſchafters. An⸗ 
läßlich dieſes Ereigniſſes hielt Präſident Companys eine 

Rundfunkanſprache. Eine zweite Abteilung ſoll am 
Donnerstag folgen. 

Der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß hat über 
den Sender Madrid alle waffenfähigen Männer erſucht, 
ſich zur Verteidigung der demokratiſchen Republik zu 


ſtellen. Desgleichen hat die anarcho⸗ſyndykaliſtiſche Ge⸗ 
werkſchaft ENT ihre Mitglieder durch den Rundfunk 


wiederholt zur Verteidigung der Republik aufgefordert. 
* 


Das ſpaniſche Volk kämpft für die Republik. Die 
ſpaniſchen Gewerkſchaften ſtehen mitten in dieſem 
Kampfe. Es geht um ihre Republik. Ueberall, wo der 
Faſchismus ſein Haupt erhebt, zeigen die gewerkſchaftlich 
organiſierten Arbeiter, was gewerkſchaftliche Entſchloſſen⸗ 
heit und Einigkeit vermögen. In vielen Orten, wo es 
zu Kämpfen kommt, verteidigen die Arbeiter mit der 
Waffe in der Hand die Republik. Um den Plan der 
Faſchiſten zur gewaltſamen Eroberung der Macht von 
vornherein zu vereiteln, hat der dem ZGB angeſchloſſene 
Spaniſche Gewerkſchaftsbund (UGT) an alle feine ange⸗ 

cchloſſenen Verbände die Parole gegeben, ohne weitere 
Anweiſung automatiſch und ſofort den Generalſtreik 
durchzuführen in den Orten, 


ſungsdruch und die Intrigen volksfremder Elemente ve 
gen eine Regierung, die ſich das ſpaniſche Volk mir ars» 
ßer Mehrheit ſelber gegeben hat. 

Die internationale Gewerkſchaftsbewegung, die noch 
vor einer Woche auf dem Londoner Gewerkſchaftskon⸗ 
greß den ſpaniſchen Genoſſen mit einem gewaltigen Bei⸗ 
fallsſturm den Dank der internationalen Arbeiterſchaft 
für ihre Taten der Vergangenheit abſtattete, ſteht auch in 
Zukunft auf der Seite des Rechts und der Demokratie. 
Alle Gewerkſchaften aller Länder ſind ſich gleicherweiſe 
wie die ſpaniſchen Kameraden bewußt, daß die ſpavi⸗ 
ſchen Gewerkſchaften den Entſcheidungskampf aller jüöh⸗ 
ren: den Kampf gegen Faſchismus und ſchwarze Reok⸗ 
tion * r 


Die Amneſtie in Oeſterreich. 


Wien, 23. Juli. Mit der Durchführung der Ver⸗ 
ordnung über die Amneſtie für politiſche Häftlinge wurde 
bereits heute morgen begonnen. In allen Strafanſta ten 
Oeſterreichs waren ſchon um 8 Uhr morgens die erſten 
Häftlinge in Freiheit geſetzt worden. a 

In Anbetracht der großen Zahl von Amneſtierten 
werden die Entlaſſungen, die gewiſſe bürokratiſche For⸗ 
malitäten nötig machen, erſt gegen abend beendet fein. 

Vor dem Wiener Landesgericht hatten ſich bereits in 
den frühen Morgenſtunden viele Menſchen, hauptſächlich 


Städten oder Provinzen, Angehörige der politiſchen Häftlinge, eingefunden. Sie 


wo die Behörde in die Hände der Faſchiſten fallen würde. verfolgten mit ſichtlicher Spannung und innerer Bewe⸗ 


Das iſt die Antwort der Arbeiterſchaft auf den Verfaſ⸗ 


gung die Fortſchritte der Entlaſſungsaktion. 


Kattowitz, Plebiscytoma 35; Bie lit, Republikanſta 4, Tel. 1204 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Immer neue Verhaftungen in Sachen 
der NS dus. 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, 
die Sicherheitsbehörden erſt jetzt auf den 


iollen 
Kern der ge 
heimen NS DA ſtoßen. Nachdem der Reſtaurateur 
Ruſſek verhaftet wurde, ſcheint man auf die „Elite“ zu 
kommen. So wurden in Kattowitz der Fleiſchermeiſter 
Gawlik und nun der Kaufmann Edmund Zeug aus Cho- 
rzow verhaftet. Die Zahl der Verhafteten erreicht mit 
denen der „Schwarzen Hand“ wieder 150 Perſonen, die 
Unterſuchung geht noch weiter. Andere Namen werden 
von den Sicherheitsbehörden nicht genannt, um die Un⸗ 
terſuchung nicht zu gefährden. i 

Unterrichtete Kreiſe wollen wiſſen, daß die Affäre 
der „Schwarzen Hand“ noch manche Ueberraſchungen 
bringen dürfte. Auch in dieſem Falle handelt es ſich um 
Mitglieder der Jungdeutſchen oder ſolcher, die dort aus⸗ 
getreten find. Einzelne der Verhafteten find ſowohl 
Volksbundmitglieder als auch Mitglieder der Gewerk⸗ 
ſchaft deutſcher Arbeiter, von denen im bereits ſtatt e⸗ 
iundenen Prozeß ſogar Vorſtandsmitglieder verwickelt 
waren. N 
Im Zuſammenhang damit wird von der „Polonia“ 
berichtet, daß der Spitzel Pilorz, der zu ſechs Jahren 
Gefängnis verurteilt wurde und noch in einen weiteren 
Prozeß verwickelt iſt, im Gefängnis den Antrag auf Ger 
nehmigung zur Verheiratung geſtellt hat. Pilorz Mt 
wohl in der Freiheit hierzu keine Zeit gefunden, da er 
immer bei der Schaffung neuer Organiſationen beit: 
tigt war, um ſie dann zu verraten. 


varf Korfanıy suedtehren? 


Wie die Nachrichtenagentur „Iſkra“ berichtet, hat 
das Oberſte Verwaltungsgericht in Warſchau die Ent⸗ 
ſcheidung der Berufungskommiſſion fürEinkommenſteuer⸗ 
angelegenheiten beim Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt 
über die Einkommenſteuer des früheren Senators Kor⸗ 
fanty aufgehoben mit der Begründung, daß die Veranla⸗ 
gung Korfantys zu 400 000 Zloty Einkommenſteuer leine 
Grundlage gehabt habe. 

Der „IK“ 
Rückkehr Korfantys nach Polen für „wahrſcheinlich“. 
Korfanty hatte ſich bekanntlich im April 1935 ins Aus⸗ 
land (Tſchechoſlowakei) begeben, kurz bevor das Bezirks⸗ 
gericht in Kattowitz einen Vorführungsbeſehl gegen ihn 
erlaſſen hatte. Da der Vorführungsbefehl naturgemäß 
nicht ausgeführt werden konnte, ließ das Bezirksgericht 
einen Haftbefehl folgen. Beide Anordnungen erfolgten 
auf Antrag des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes zwecks 
Erzwingung des Offenbarungseides wegen überfälliger 
Steuerrückſtände Korfantys. 


Kostialtowſti wird Wojewode 
von Lemberg. 


In gutunterrüchteten Streifen will man mit Be⸗ 
ſtimmtheit erfahren haben, daß der geweſene Miniſter⸗ 
präſident und jetzige Miniſter für ſoziale Fürſorge, Zyn⸗ 
dram⸗osciallowſti, in Kürze das Amt des Lemberger 
Wojewoden übernehmen werde. 


Zuſammenſtoß in der Luft. 


Während Fliegerübungen bei Poſen ſtießen in der 
Luft zwei Flugzeuge zuſammen. Der Pilot der einen 
Maſchine und der Beobachter der anderen Maſchine ret⸗ 
teten ſich durch Fallſchirmabſprung. Der Pilot des 
zweiten Flugzeuges, Unterleutnant Appenzeller, der wit 
ſeiner Maſchine noch landen wollte, ſtürzte ab und erlitt 
den Tod. 


18 Perſonen hingerichtet. 
In Korea wurden am Mittwoch 18 Kommuniſten 
hiügerichtet wegen kommuniſtiſcher Betätigung im füoli⸗ 
chen Teil Mandſchukuos 


hält in dieſem Zuſammenhang die 
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Gegen Teilung Europas in gegnerische Blods. 


London, 23. Juli. Die Locarno⸗Vorkonſereng 
ber drei Mächte England, Frankreich und Belgien in 
London tagte den ganzen Donnerstag über und ſch.oß 
ihre Beratungen um 6 Uhr nachmittags. Die Konferenz 
hat ein Ergebnis in Bachen der Behandlung des durch 
die deutſche Regierung herbeigeführten Konflikts betreſ⸗ 
ſend des Hocarno⸗Abkommens gezeitigt. N 

Die amtliche Verlautbarung über den Abſchluß wer 
Dreimächte⸗Konferenz hat folgenden Worlaut: 

Die Vertreter Frankreichs, Belgiens und des Ver⸗ 
einigten Königreiches, die in London am 23. Juli zu⸗ 
ſammengetreten waren, find, indem fie ſich der Ueberein⸗ 
kommen vom 19. März, der Vorſchläge des deutſchen 
Reichskanzlers vom 31. März und derjenigen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung vom 8. April erinnern, zu folgenden 
Schlußfolgerungen gelangt: 


„1. Das Hauptzbel, auf das die Anſtrengungen aller 


turopäiſchen Völker gerichtet ſein muß, iſt die Konſolidie⸗ 
rung des Friedens durch eine allgemeine Regelung. 

2. Eine ſolche Regelung kann nur durch die treue 
Zufammenarbeit aller betroffenen Mächte erreicht wer; 
den, und nichts würde verhängnis voller für die 
Hoffmmg einer ſolchen Regelung ſein, als die takſächliche 
Teilung Europas in gegneriſche Blocks. 

3. Die drei Regierungen find infolgedeſſen der An⸗ 
ſicht, daß Schritte unternommen werden ſollen, um eine 
Zuſammenkunft der 5 Locarno⸗Mächte 
zu erzielen, ſobald eine ſolche Zuſammenkunft paſſender⸗ 
weiſe abgehalten werden kann. Die erſte Aufgabe, die in 
Angriff genommen werden ſollte, iſt ihrer Anſicht nach 
die Verhandlungen über ein neues Uebereinkom⸗ 
men, das an Stelle des Rheinpaktes von Locarno treten 
ſoll, um durch die Zuſammenarbeit aller Betroffenen die 
Lage zu löſen, die durch die deutſche Inftſalive oom 
7. März geſchaffen worden iſt. 


4. Mit der deutſchen und italieniſchen Re⸗ 
gierung fei in! g zu treten in der Abſicht, deren 
Beteiligung an der jo vorgeschlagenen Zuſammenkunft zu 
erreichen. 


5. Wenn auf dieſer Linie eine Einigung erzielt 
werben kann, werden auch andere Fragen, die den euro⸗ 
päiſchen Frieden berühren, möglicherweiſe zur Ausſprache 
kommen. Unter folchen Umſtänden würde es natürlich 
fein, zu erwarten, daß das Gebiet der Ausſpauhe erwei⸗ 
tert wird in der Weiſe, daß unter der Mitarbeit der an⸗ 
deren intereſſierten Mächte die Regelung derjenigen Frn⸗ 
gen erleichtert würd, deren Löſung weſentlich für den 
Frieden Europas iſt.“ 

Die amtliche Verlautbarung iſt dem britiſchen Bot⸗ 
ſchaftern in Berlin und Rom übermittelt worden. 
Wie zu der amtlichen Verlautbarung über die Drei⸗ 
mächte⸗Konferenz verlautet, iſt die Frage des Ortes und 
der Zeitpunkt der geplanten 5⸗Mächtekonferenz 
am Donnerstag nicht erörtert worden. Man nimmt an, 
daß dieſe Zuſammenkunft entweder vor der Völkerbunds⸗ 
verſammlung Ende September oder kurz danach ſtatt⸗ 
finden wird. 


Militäeiihe Garantien beſtehen. 


Auf der Konferenz wurde weiter, wie „Preß Aſſozia⸗ 
tion“ berichtet, Hargeſtellt, daß Großbritannien an der 
militäriſchen Garantie ſeſthält, die es nach dem deuiſchen 
Schritt in der Rheinlandfrage auf ſich genommen hat. 

In britiſchen Kreiſen ſehe man die Lage nach den 
Dreimächte⸗Beſprechungen als mehr zufriedenſtellender 
an. Eine der erfreulichſten Seiten der Beſprechungen ſei 
nach britiſcher Anſicht der ſtarke Wunſch der franzöſi⸗ 
ſchen und belgiſchen Regierungen geweſen, Locarno wie⸗ 
der herzuſtellen. 25 ai 
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Die Danziger Katholilen wehren ſith. 


Ein Hirtenbrief des Danziger Biſchofs beschlagnahmt. 


Der Biſchof von Danzig, O. Rurſe, hat einen Hir⸗ 
tenbrief erlaſſen, in dem eingangs feſtgeſtellt wird, daß 
die katholiſchen kirchlichen Jugendverbände in ſtändigem 
Kampfe um ihr durch die Danziger Verſaſſung geſichertes 
Recht ſtehen müſſen. Seit Dezember v. J. wurden hier⸗ 
über ſtändig ſchriftlich und mündlich ein Meinungsaus⸗ 
tauſch mit den maßgebenden Stellen und den Kirchen 
behörden Dieſe Verhandlungen hatten bis fetzt 
leider zu keinem Reſultat geführt. 

Die Ereigniſſe der letzten Tage und beſonders eine 
Rede des Senators für Bildungsangelegenheiten Hätten 
den Biſchof gezwungen, dieſen Hirtenbrief zu erlaffen. 
Der Senator habe die Jugendverbände der katholiſfen 
Kirche als Parteiorganiſationen des Danziger Zentrums 
bezeichnet, was nicht den Tatſachen entſpreche, da die 
Jugendverbände apolitiſch ſeien. Angeſichts der Drohung 
des Senators gegen die Mitgliedar der Jugenwerbände 
und ihre Eltern ſehe ſich der Biſchof gezwungen, dieſe 
Organiſationen in Schutz zu nehmen. Der Kampf zwi⸗ 
ſchen Chriſtentum und anderen Tendenzen hätte in der 
letzten Zeit an Schärfe bedeutend zugenommen und die 
Kirche fühle ſich berufen, die Jugend drauf vorzuberei⸗ 
ten. Angeſichts deſſen rufe er die Katholiken Danzigs 
auf, ihre Jugendorganifationen weiterhin zu unterſtützen, 
um den geführten Kumpf ſiegreich zu beenden. 

Die katholiſche „Danziger Volkszeitung“, die den 
Hirtenbrief des Biſchofs veröffentlichte, wurde be⸗ 
ſchlagnahmt. 


Wie die Wiener „Reichspoſt“ aus Rom erfahren 
haben will, hat der Vatikan zu den Danziger Eretg⸗ 
niſſen Stellung genommen und bei den Danziger amtli⸗ 
chen Stellen wie auch bei den in Danzig intereſſterten 
Mächten wegen der Behandlung der Katholiken durch die 
nationalſozialiſtiſchen Stellen interveniert. Die Ergek⸗ 
niſſe dieſer Intervention werden vorerſt noch geheim⸗ 
gehalten. 


Nan wartet auf Polen. 


Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ melden aus 
London, England verhalte ſich dem Wunſche Frankreichs 
gegenüber, zu den Danziger Ereigniſſen Stellung zu 
nehmen, ablehnend, da man abwarten will, wie Polen, 
als am meiſten daran intereſſiert, reagieren werde. Man 
wolle in London „nicht katholiſcher ſein als der Pabſt“ 
und man warte deshalb auf Polen. 


Ein Schlag gegen Kircheneigentum 
wird im „Dritten Reich“ vorbereitet. 
Berlin. 23. Juli. Immer klarer zeichnet ſich 
jetzt für die unterrichteten Kreiſe das Ziel der ſeit eini- 
gen Monaten mit fo ungeheurem Aufwand in Szene ge⸗ 
ſetzten Propaganda gegen die katholiſchen Orden und 


Klöſter ab. Die leitenden Kreiſe der katholiſchen Kirche 
in Deutſchland ſehen kaum noch eine Möglichkeit, den 
geplanten Schlag abzuwenden. Dieſer Schlag wird ſich 
unter der Parole „Staatsauſſicht über die Klöſter“ in 
Wirklichkeit gegen den Beſitz und das Eigentum der katho⸗ 
liſchen Kirche richten. 

In den beteiligten Reichsreſſorts ſind die Entwürfe 
bereits ausgearbeitet für geſetzgeberiſche Maßnahmen, 
die nach der „Olympia⸗Pauſe“ auf dem Nürnberger Par⸗ 
teitag Anfang September beſchloſſen und verkündet wer⸗ 
den ſollen. So viel man erfährt, ſoll der Kirche die Ver⸗ 
fügung über den Grundbeſitz entzogen werden. Es iſt ge⸗ 
plant, einen oder mehrere Treuhänder für dieſen Grund⸗ 
beſitz zu beſtellen. Ob allerding. die klare Form der Ent⸗ 
eignung gewählt wird, bleibt zweifelhaft, jedoch ſoll die 
Verfügungsgewalt genommen werden. 

Um den wirtſchaftlichen Zwangscharakter dieſer 
Ausnahmemaßnahmen zu verbergen, werden wahrſchein⸗ 
lich auch geiſtliche Kontrollmaßnahmen getroffen werden. 
Unter der Deviſe, die Sauberkeit in den Klöſtern müſſe 
hergeſtellt werden, ſoll ſogar die klöſterliche Klauſur 
außer Kraft geſetzt werden. Das würde allerdings einen 
Angriff auf die Ordensregeln bedeuten, wie ihn dieKirche 
wohl doch nicht würde hinnehmen können. 

Sehr ſchwer würde die Kirche getroffen werden, 
wenn die beabſichtigte Unterſagung von Erziehung und 
Unterricht Geſetz würde. 

In manchen katholiſchen Kreiſen iſt man ſchon ſo 
tefigniert, daß man zufrieden fein wird, wenn in Sie 
geplante Treuhänderbehörde zur Verwaltung des kirchli⸗ 


chen Eigentums auch Vertreter der Kirche aufgenommen 


werden. 


Breifelonzern Hitler. 
Wie „Führer“ viel Geld verhienen. 


Aus einem Artikel Heinrich Manns: „Man denke, 
gegenwärtig verfügen Eher und Co., beſonders die be⸗ 
rühmte Co., über 216 Tageszeitungen, 93 Wochenblätter 
und 25 Zeitſchriften, die monatlich oder halbmogatlich 
erſcheinen: alles mittel⸗ oder unmittelbar hervorgegangen 
ous Beſchlagnahmen, Enteignungen und Verboten der 
bürgerlichen, ſozialiſtiſchen, katholiſchen Preſſe“. 

Für den, der es noch nicht weiß: unter dem ſcham⸗ 
haften „u. Co.“ verbirgt ſich niemand anders als Adolf 
Hitler perſönlich, der auf dieſe Weiſe an der kommerziel⸗ 
len „Totalität“ des Eherverlages nicht ſchlecht verdient. 


vombenwurf in eine Schule. 

In Tel⸗Aviv wurde in 
eine jüdiſch⸗religibſe Schule eine Bombe geworfen. 
7 Kinder im Alter von 9 bis 12 Jobren wurden verleßt, 
davon zwei Kinder fchmer: 


Jeruſalem, 23. Juli. 
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Engliſch⸗äayptiſches Abtommen 


Neuer Weſtpalt wird angestrebt. 


Mit dem engliſch⸗ägyptiſchen Militärabkommen iſt 
der erſte Schritt zur Verſtändigung zwiſchen London und 
Kairo getan. Ein weſentlicher Punkt iſt die Erſetzung 
der britiſchen Armee durch die Luftſtreitkräfte. Mit die⸗ 
ſer Regelung wurde den Intereſſen beider Länder Ge⸗ 
nüge getan. Denn einmal wird dadurch dem Schutz des 
Suezkanals und der Flottenbaſis in Alexandria Rech⸗ 
nung getragen und außerdem wird das nationale Gefühl! 
der Aegypter auf dieſe Weiſe ſtärker geſchont und berück⸗ 
ſichtigt. Die engliſchen Panzerautos und die ſchottiſchen 
Regimenter verſchwinden aus den Straßen der ägypti⸗ 
ſchen Großſtädte. Der ägyptiſche Miniſterpräſident Na⸗ 
has Paſcha iſt mit dieſem Preſtigegewinn. der der Wafd⸗ 
Partei zugute kommt, wohl zufrieden. 

Zur Sicherung der Kanalzone ſind weitgehende 
Maßnahmen getroffen wurden. Es wird ein Ring von 
Flugſtationen geſchaffen werden. Am Kanal werden mo⸗ 
toriſierte Truppen konzentriert, die ſchnell an die be⸗ 
drohten Punkte geſchafft werden lönnen. Nur in Ale⸗ 
xandria bleibt eine kleine militäriſche Garniſon. 

Gleichzeitig ſollen die militäriſchen Stellungen von 
ägyptiſchen Truppen übernommen werden. Die ägyp⸗ 
tiſche Armee iſt zwar noch ſchwach, man hat ihre Organi⸗ 
ſation nicht forciert. England hatte kein Intereſſe daran. 
Es wird daher noch eine gewiſſe Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men, bis ſie auf die erforderliche Höhe gebracht iſt, um 
ihren Aufgaben gewachſen zu ſein. Daher wird noch 
eine gewiſſe Zeit vergehen, bis die einzelnen Abmachun⸗ 

en in die Tat umgeſetzt werden können. Am Suez⸗ 
anal müſſen Kaſernen und Baracken errichtet werden, 
ehe die britiſchen Truppen Kairo verlaſſen können. 
Außerdem iſt der Bau neuer Straßen durch die Wüſte 
erforderlich. Schließlich gilt es, die Kanalzone mit Waſ⸗ 
fer zu verſorgen. Nach der Regelung der militärischen 
Fragen ſieht man auch dem weiteren Verlauf der Ver⸗ 
handlungen mit Zuverſicht entgegen. Man denkt, daß 
ſich auch über die anderen ſchwebenden Fragen nunniehr 
eine Einigung leichter erzielen laſſen wird. Es wird 
davon geſprochen, daß man Aegypten die Stationierung 
eines ägyptiſchen Bataillons im Sudan bewilligen werde. 


Damit wäre das anglo⸗ägyptiſche militäriſche Kon⸗ 
bominium über den Sudan wiederherſtellt, das 1924 
nach der Ermordung des Generalgouverneurs des Su⸗ 
dan, Sirdar Sir Lee Stack, aufgehoben worden war. 
Dann bliebe nur noch die Aegelegenheit der „Kapitu.a⸗ 
tionen“, der Auslandsgerichtsbarkeit, zu regeln, wozu 
auch die anderen Mächte hinzugezogen werden mitten. 


Ueberaus ſchwere Zwiſchenfälle 
im engliſchen Unterhaus. 


London, 23. Juli. Im englischen Unterhaus 
kam es am Donnerstag nachmittag zu ſolch ſtarken Zu: 
ſammenſtößen, daß die Sitzung unterbrochen und mehrere 
Abgeordnete ausgeſchloſſen werden mußten; ein in der 
Geſchichte des britiſchen Parlaments äußerſt ſe l tenes 
Ereignis. 

Als Innenminiſter Sir John Simon die Reform 
der Arbeitsloſenunterſtützung verteidigte, ſprang der 
linksradikale Arbeiterparteiler Buchanan erregt auf 
und rief Simon ins Geſicht, er lüge. Der Sprecher 
des Unterhauſes unterbrach hierauf die Ausſprache und 
verlangte, daß Buchanan ſich wegen jeines unparlamen⸗ 
tariſchen Ausrufes entſchuldigen ſolle. Buchanan wicser- 
holte jedoch ſeine Beſchuldigung, was beiſpielloſen Lärm 
auslöſte. Als der Sprecher darauf beſtand, daß Bucha⸗ 
nan ſeine Beſchuldigung zurückziehen müſſe, antwortete 
dieſer, Sir John Simon habe wiſſentlich die Unwahrheit 
geſagt. En konſervativer Abgeordneter brachte nun den 
Antrag auf Ausſchluß Buchanans aus dem Haufe ein. 
Dieſer Beſchluß wurden mit 248 gegen 53 Stimmen (der 
arbeiterparteilichen Abgeordneten) angenommen. Bucha⸗ 
nan verließ das Haus mit den Händen in den Hoſen 
taſchen. 

Durch ſein Verhalten erzwang dann auch der links⸗ 
radikale Abgeordnete CTampbel Stephan ſeinen 
Ausſchluß. Als ſich die Unruhe gelegt hatte und Sir 
John Simon ſeine Rede fortſetzen wollte, erhob ſich der 
arbeiterparteiliche Abgeordnete Cocks und erklärte eben⸗ 
falls, daß Simon ein Lügner ſei. Simon verſuchte jedoch 
dieſe Bemerkung zu überhören und wollte ſeine Rede 
fortſetzen. Darauf erhob ſich der Abg. Mace Gobern 
und verlangte, daß die Hausordnung nicht nur gegen die 
Unabhängigen Arbeiterparteiler, ſondern auch gegen 
Mitglieder der Arbeiterpartei ſelbſt angewendet werde. 
Der Sprecher lehnte jedoch dieſe Erklärung ab und wollte 
den Innenminiſter veranlaſſen, feine Rede fortzuſetzen. 


Daraufhin verlangte Mar Govern erneut das 
Wort und erklärte unter dem Beifall der Linken: „Ich 
habe geſagt, daß der Innenminiſter ein verfluchter Lüg⸗ 
ner iſt.“ Der Sprecher beantragte darauthin, auch bieſen 
Abgeordneten auszuſchließen. Die Regierungsmehrheit 
nahm den Ankrag an, Mac Govern weigerte ſich jedoch, 
der Aufforderung des Sprechers zum Verlaſſen des Saa⸗ 
les nachzukommen. Der Sprecher rief daher einen Par⸗ 
lumentsangeſtellten herbei, der den Abgeordneten aus 
dem Saal führte. 


Kr. 201 


Lodzer Tageschronil. 


decent eee im Zwiſt 
der Kotoninduſtrie. 


Im Lokal des Strumpfwirkerverbandes in der Leg⸗ 
jonow 8 fand eine Sihung der Fachkommiſſion ſtatt, de⸗ 
ren Aufgabe es iſt, die in der Kotoninduſtrie ſtrittigen 
Punkte des Lohnvertrages feſtzulegen. Die Kommiſſion 
präziſterte 50 ſolcher Punkte, es gelang ihr aber nicht, 
die Unternehmer zur Unterzeichnung des Protokolls zu 
bewegen. Jetzt hat alſo der Arbeitsinſpektor das ent⸗ 
ſcheidende Wort, da beim letzten Streik in der Kotonin⸗ 
duſtrie beſchloſſen wurde, falls mit den Induſtriellen eine 
Einigung nicht zuſtande käme, ſich dem Schiedsſpruch 
des Arbeitsinſpektors zu fügen. 

Vertreter der Berufsverbände verhandeln mit der 
Leitung der Widzewer Manufaktur über die 
Einreihung mancher Arbeiter in höhere Lohnkategorien, 
auch werden Bemühungen angeſtellt, die Firma von 
ihren Reduktionsabſichten abzubringen. 

In der Firma Laufer, Zachodnia 27, beſtand 
ein Streit wegen der Urlaube, der jetzt zur Zufriedenheit 
der Arbeiter geſchlichtet wurde. 


Ergebnisloſe Konferenz bei Babad. 


Wie berichtet, befindet ſich die Belegſchaft der 
Firma Babad, Wolczanſka 239, im Streik, da die Firma 
70 von den 130 beſchäftigten Arbeitern entlaſſen will. 
Die Arbeiter waren bereit, ſich in die Arbeit zu teilen, 
damit alle etwas verdienen können, doch nahm die 
Firma dieſen Vorſchlag nicht an. Auf der geſtrigen 
Konferenz im Arbeitsinſpektorat verharrte die Verwal⸗ 
tung der Fabrik auf ihrem anfänglichen Standpunkt. 
Der Streit geht alſo weiter. 


Okkupationsſtreik in Tomuſchem. 


Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei „Wil ion“ 
in Tomaſchow wird von 150 Arbeitern beſetzt gehalten. 
Die Fabrik war nur wenige Tage in der Woche tätig, 
da Aufträge fehlten. In der vorigen Woche wurde aun 
den Arbeitern bekanntgegeben, daß ſie nur noch einen 
Tag arbeiten würden und daß dann die Fabrik geſchloſ⸗ 

en werden würde, da keine Aufträge eingegangen ſind. 
Die Arbeiter ſtellten ſich auf den Standpunkt, daß ihnen 
die geſetzliche zweiwöchige Kümdigungsfriſt zukäme und 
beſetzten die Fabrik, ohne zu arbeiten. Die Angelegen⸗ 
heit hat der Metallarbeiterverband in ſeine Hand ge: 
nommen, der das N in Kenntnis lebte 


Weſſen Eigentum? 

Im Unterſuchungsamt in der einern 1 152, gig 
mer 3, können folgende Dinge von ihren Eigentümern 
abgeholt werden: ein Damenpelzkragen, aufgefunden in 
der Petrikauer Straße, ein in der Limanowſtiſtraße 5 
zurückgelaſſener Korb, der ein Tuch, einen Topf und eine 
Flaſche mit Tropfen enthält, ein Pappdeckelloffer, in 


* 


dem ſich ein Glas befindet, ein Geldtäſchchen mit 19 
in dem ein. 


Groſchen und einem Schlüſſel, ein Paket, 
Taſchentuch, ein Handtuch und ein Kragen drin waren. 


Heute zum letzten Male 

Heute, den 24. Juli, amtiert in der Reiitanerfene 
Nr. 165 eine ergänzende Aushebungskommiſſion für das 
Kreisergänzungskommando Lodz⸗Stadt II. Zu melden 
haben ſich Angehörige des Jahrganges 1915 ſowie älte⸗ 


rer Jahrgänge, die bisher vor keiner Kommiſſton geſtan⸗ 


den und deren Verhältnis zum Militär noch nicht ger⸗⸗ 
gelt iſt und die im Bereiche der Polizeikommiſſariate 1, 
4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnen und außerdem noch 
eine Aufforderung der Stadtſtaroſtei erhalten haben, 


det Banrht us iſt eine Krunthelt der schmutzigen Hunde 
. nor jeder Mahlzeit Amina 


Badelals als Kochſals verlauft. 


Die Finanzbehörden ſind einem nicht alltäglichen 
Betrug auf die Spur gekommen, für den die Beſitzer der 
Salzmagazine Chil Trybus, Poludniowa 40, und Icek 
Meier ſowie Schmul und Motel Schwarzman verant⸗ 
wortlich gemacht werden. Die genannten Perſonen be⸗ 
ſchäftigten ſich mit dem Salz Großhandel. Wie bekannt, 
ſind die Preiſe für Kochſalz amtlich feſtgelegt und dürfen 
weder vom Groß⸗ noch vom Kleinhandel überſchritten 
werden. Der Verdienſt am Handel mit Kochſalz beziſ⸗ 
fert ſich auf 2 Prozent für den Stadtverbrauch und auf 


4 Prozent für den Verbrauch der Provinz. Die ge⸗ 
ſchäftstüchtigen Unternehmer, die trotz des niedrigen 
amtlichen Rabatts nicht ſchlecht verdienten, da ſie das 


Geſchäf großzügig betrieben, wußten ſich ihre Verdienſt⸗ 
euellen dadurch zu verbeſſern, daß fie dem Kochſalz Ba⸗ 
deſalz, das nur die Hälfte koſtet, beimiſchten. . Dieics 
Salzgemiſch verkauften ſie waggonweiſe zum Preiſe für 


reines Kochſalz. Die Finanzbehörden wurden durch den 


rieſigen Verbrauch von Badeſalz ſtutzig, führten eine de⸗ 
naue Kontrolle durch und auf dieſe Weiſe kam der 
Schwindel an den Tag. Die oben genannten „Lodzer⸗ 
menſchen“ wurden in Haft genommen, aber nach einem 
peinlichen Verhör wieder freigelaſſen. Die Unterſu⸗ 
chungsbehörden führen trotzdem die Unterſuchung weit 
Angeblich ſollen die Betrüger an dieſem Geschäft + ! 
liche hunderttauſend Zloty verdient haben. 


veitar. 


— Sreitap, den 24. Ae iso. 


Die Ausbau des Schulnetes. 


Auf der Jahresverſammlung der Bezirksverwaltung 


der Geſellſchaft zur Förderung von Volksſchulbauten 
wurde die Teilung der geſammelten Gelder vorgenom⸗ 
men. Dem Warſchauer Schulkuratorſum, dem auch der 
ehem. Lodzer Schulbezirk angegliedert iſt, würden 
555 200 Zloty zur Errichtung von 106 
zugeteilt, und zwar in der Form von langfriſtigen An⸗ 
leihen für die Gemeinden. Da dieſe Anleihen 25 Pro⸗ 
zent der wirklichen Baukoſten ausmachen, werden und 
wurden im laufenden Jahr auf dem Gebiete des Lodzer⸗ 
Warſchauer Schulbezirks Sede für insgeſamt 
2 500 000 Zloty errichtet. 8 

Während ſeiner Zjährigen Tätigkeit hat die Geſell⸗ 
ſchaft den Land⸗ und Stadtgemeinden 1 900 000 Zloty 
zur Errichtung von 232 Schulgebäuden geliehen. Dieſe 
Ziffern betreffen nur den genannten Schulbezirk, im all⸗ 
gemeinen beträgt die von der Geſellſchaft zur Förderung 
des Volksſchulbaues an die Gemeinden verliehene 
Summe über 8 Millionen Zloty. ** 
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Alexandrower Senta geprellt. 

Herſch Hofman, der Beſitzer einer Strumpffabrit in 
Alexandrow bei Lodz, meldete der Polizei, daß ein 
Seiler Kon aus Wilna bei ihm einen größeren Trans: 
port Strümpfe eingekauft habe, den er zum Teil bar, 
zum Teil mit einem Scheck bezahlte. Wie ſich ſpäter 
herausſtellte, war für den Scheck leine Deckung vorhan⸗ 
en und ein Leiſer Kon iſt in ganz Wilna nicht auzu⸗ 
in en. - 


Tafchendirb in der Straßenbahn Att. N 

Joſef Podſadny, Lutomierſta 13, der in der Stra⸗ 
ßenbahn ſaß, verſpürte eine fremde Hand in ſeiner Ta⸗ 
ſche. Er ſah nach und ſtellte feſt, daß ſeine goldene Uhr 
verſchwunden war. In dieſem. Augenblick wollte 
Mann aus der Straßenbahn ſpringen. Ex wurde feſt⸗ 
gehalten. Die Uhr hatte er noch in der Taſche. 
Dieb heißt Leon Kruczkowſki, wohnhaft Lutomierfka 19, 
alſo nicht weit von dem onen 


Wohnungseinbruch 5 

In die Wohnung von ben, Barioajel Rıvians 
ffa 19, der in der Sommerfriſche weilt, drangen Diebe 
ein und ſtahlen daraus verſchiedene Sachen im Ha amt⸗ 
werte von 2000 Zloty. 


kocher verurſacht Wohnungsbrand. 
In der Wohnung der Ida Liberman, 11. Aiſtpada⸗ 
ſtraße 29, verurſachte ein explodierender Spiritustocher 


einen Wohnungsbrand, der aber bald von Nachbarn und 
der Feuerwehr erſtickt werden konnte. ö 


Sturz aus der Str 

Auf dem Baluter Ring ſiel Heß 3jährige aim 
Gerſcht, Zgierfka 40, aus der Straßenbahn und trug 
allgemeine Rönpervertepungen davon. f 
Sti i 

In der Jelnaſteaß⸗ wurde der 8 1 Mies zyſlaw 
Skowronek aus Alexandrow von unbekannten Männern. 


überfallen und ſtark mißhandelt. 


Liebe und Sublimat. 

In ihrer Wohnung Glemboka 3 trank die 22jährige 
Stefanie Strzelczyk Sublimat. Das Mäochen war von 
ihrem Verlobten „ der in dieſen Tagen eine andere gei⸗ 
raten wollte, im Stich gelaſſen worden. 

In der Sierpowa 6 trank die 27 jährige 
Marchal in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift. 
iſt in Ehezwiſtigkeiten zu ſuchen. 


Der heutige Nachtdienſt in den Aratheken, 

H. Dusgkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Sinner: 
ita 24; J. Hiszpanſti⸗ Plac Wolndsci 2j, A. Perelman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanſka 37; W. Danie⸗ 


le fn Petrilauer 127; F. Wojcicht, Napiorkowſtiego 27. 


Die Babianicer Ginziehungsaffäre. 


Geſtern behandelte das Lodzer Bezirksgericht die 
ſeinerzeit in Pabianice aufgedeckte Affäre bei der militä- 
riſchen Einberufung. 

Als im März dieſes Jahres im Militärkrankenhaus 
bei dem Rekruten Leonard Renſch aus Pabianice Erwei⸗ 
terung des Hodenſackes feſtgeſtellt wurde, kam den Aerz⸗ 
ten die Angelegenheit verdächtig vor. Nähere Unter: 
ſuchungen ergaben, daß ein Eingriff die Erweiterung des 
Hodenſackes verurſacht hatte. Der Rekrut erklärte zwar 
anfänglich, daß er dies von einem Tritt her habe, jez och 
wurde im chemiſch⸗mediziniſchen Laboratorium in War⸗ 
ſchau feſtgeſtellt, daß Paraffin in den Hodenſack e 
let worden war. 

Die Angelegenheit wurde daher der Staatsanwalt 
ſchaft zugeleitet. Der vernommene Vater des Rekruten 


Die Urſfache 


cab an, daß er ſeinen Sohn vom Militärdienſt habe ſrei⸗ 


belommen wollen, um ihn, der die Fabrik unternehmen 
ſollte, ſtudieren zu laſſen. Durch Vermittlung des ehen. 
Schöffen der Pabianicer Stadtverwaltung. Mendel Lar⸗ 
nowfki habe er feinen Sohn zu dem ſtädtiſchen Arzt Dr. 
Mieczyſlaw Grzegorzewfki geſchickt. Dieſer habe an ſei⸗ 
nem Sohn am Tage der Stellung vor der Militärkom⸗ 
miſſion für 375 Zloty den Eingriff gemacht. Nach der 
Kommiſſionsprüfung, bei der der Rekrut für dienſttaug⸗ 
lich erklärt wurde, e Dr. RE > die Bel 


Schulgebäuden 


ein 


Der 


Gen owejg ‚ 


lichen Arbeiten 
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klagte Larnowfki 


bung lieferte, die durchweg geſchmuggelt 


zeit feſtgehalten, aber gegen 
Freiheit geſetzt. 


nur 3 bis Tage in der Woche beſchäftigt. 


gen des Eingriſſs wieder e was jedoch nich: 
gelang, die Erweiterung des Hodenſackes bib. 

Es erfolgte nun die Verhaftung der an der Affäre 
beteiligten Perſonen, die dann aber bis auf den Rekru⸗ 
ten gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt wurden. 

Vor Gericht haben Vater und Sohn ihre Angaben 
im Unterſuchungsverfahren beitätigt, dagegen erklärte 
Dr. Grzegorzewfki, daß er keinen ſträflichen Eingriff zur 
Befreiung vom Militärdienſt vorgenommen habe und 
den Renſch nur in Behandlung wegen der durch einen 
Tritt erfolgten Hodenſackerweiterung hatte. Der Ange⸗ 

will keine Vermittlerrolle geſpiel: 
haben. 


Zur Gerichtsverhandlung find eine Reihe bon Zeu⸗ 
gen und ärztlichen Sachverſtändigen geladen. 
handlung wird heute fortgeſetzt. 


— — — 


Zunahme der Verbrechen. 


Das Hauptkommando der Staatspolizei in Warſchau 
veröffentlicht ſoeben Angaben über die Geſetzesüber⸗ 
ſchreitungen im erſten Jahresviertel 1936. Danach wur⸗ 
den in dieſem Zeitraum in ganz Polen 1664 Fälle von 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt verzeichnet (im jei⸗ 
ben Vorjahresabſchnitt 1631 Fälle). In 1144 (1776) 
Fällen wurde zu Vergehen aufgerufen. 502 919) Fälle 
wurden angezeigt, wo verſucht wurde, Falſchgeld in Um⸗ 
lauf zu bringen. Ferner wurden 1895 (1763) Fälſchun⸗ 
gen verzeichnet, 524 (512) Brandſtiftungen, 374 (310) 


D ie Ver⸗ 


Morde, 411 (322) Mordverſuche, 4094 (3117) ſchwere 
Körperverletzungen, 259 (2 910 Kindesmorde, 490 (389) 
Raubüberfälle, 133 469 (116 868) Diebſlähle, 2590 


f (2886) e und 7148 1 Betrügereien. 


Aus dem Reiche. 


Lebbhaſter Metallwarenſchmuggel 
aus Deutſchland. 


Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht wurde gegen 
den Kaufmann Walter Brann aus Deutſchland verhan⸗ 
delt, der große Mengen von Metallwaren an verſchꝛe⸗ 
dene Kaufleute in Kattowitz und Chorzoiv ſowie 5 
wurden 
einen Wert von etwa 30 000 Zloty repräſenti Be 
Während eines anderen Schmuggelprozeſſes wurde auch 
das Geſchäft des Brann berührt. Brann wurde ſeiner⸗ 
3000 Zloty ‚Kaution in 
Das Gericht verurteilte B. zu 100 Ta⸗ 
gen Gefängnis, Konfiskation der Kaution und W 000 
Zloty Geldſtrafe, da ſich Brann natürlich zur Gerichte. 
verhandlung nicht geſtellt hat. Die mit Brann gleich⸗ 
falls mitangeklagten 21 Kaufleute wurden fraigeſprochen 
da ihre Tat unter ka fällt. 


Lodesuctell in Thorn. 


Das Militärgericht hat in Thorn im Standgerichts⸗ 
verfahren den Schützen des 59. Infanteriereg ments 


n 


Willy Lipple wegen Verbrechens des Landesverrats zum 


Tode durch Erſchießen verurteilt. 
dent das Gnadengeſuch N 
reits serlftremt.. 


Da der Staatspräfi⸗ 
wurde das Urteil be 
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Ruda Pabianicka. Erweiterung der öfen t 
In Ruda⸗Pabianicka warden 
die an den öffentlichen Arbeiten beſchäftigten Arbeiten 
Es arpeiten 
dort ungefähr 400 Arbeiter. Nach dem Gelingen des 
Saiſonarbeiterſtreiks in Lodz haben die Berufsve: Bar 
Schritte unternommen, um die Zahl der Arbeitstage 
Ruda⸗Pabianicka zu erhöhen. Die Aktion hatte Erſolg 
Schon in dieſer Woche werden die Arbeiten 5 Tage ge. 
führt, auch die Arbeitsbedingungen wurden den in Lod⸗ 
angepaßt. 
Dreiſter Raubüberfall. In der 

Laſker Vorſtadt Mlyniſko wurde ein dreiſter Raubüber⸗ 
fall verübt. Gegen Mitternacht wurde an die Tür des 
Lehrers Joſef Czeikowſki geklopft. Auf die Frage: „Wer 
da?“ kam die Antwort: „Bekannte“. Der Lehrer öffnete 
und ſah ſich zwei mit Revolvern bewaffneten Banditen 
gegenüber, die nach Einſchüchterung Chafkowftis und ſei⸗ 
ner Familie die Wohnung ausraubten. Sie ſtahlen Sa⸗ 
chen, die einen Geſamtwert von über 600 Zloty darſtellen 
Bis jetzt iſt es der Polizei nicht gelungen, der Täter hab⸗ 
haft zu werden. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen 
Exekutive des Bertrauensmännerrats. 


Freitag, den 24. Juli, um 7.30 Uhr, findet 
Lokale Petrikauer 109 eine Sitzung der Exekutive 
Vertrauensmännerrats ſtatt. 
eee 


Wenn elwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſeibe: 


ſchleuniaſt zur „Volkszeitung“ 


im 
de 


Ax. 201 


Talſperrenſtreil in Poro 
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Bollsgeitting — FSrettag, den 2a. Juli 1956. 


mla erfolgreich beigelegt 


Lohnerhöhungen von 18 bis 50 Prozent. 


Die bei der Talſperre in Poromka beſchäftigten Ar⸗ 
beiter ſtellten an die Firma „Francopol“ eine Forderung 
um Erhöhung ihrer Löhne. Freitag und Samstag vo⸗ 
rige Woche fanden Verhandlungen ſtatt, bei welchen die 
Firma eine 15prozentige Erhöhung der Löhne vorge⸗ 
ſchlagen hatte. Auf dieſes Anſinnen gingen die Arbeiter 
nicht ein, denn ſie verlangen den Lohntarif, wie ihn die 
Bauarbeiter in Bielitz⸗Biala haben, zumal die Löhne bei 
„Francopol“ um faſt die Hälfte niedriger ſind, als ſie 
den Bauarbeitern gezahlt werden. Nachdem es bei die⸗ 
ſen Verhandlungen zu keiner Einigung kommen konnte, 
traten gie Arbeiter am Samstag in den Streik. Sams⸗ 
tag gegen 6 Uhr abends erſchienen dann auf dieſem Bau⸗ 
gebiet ein größeres Aufgebot Polizei und entfernte die 
Arbeiter aus den Baracken. Am Sonntag fand eine 
weitere Verhandlung ſtatt, welche von 12 Uhr mittags 
bis 1 Uhr nachts dauerte, bei welcher es ſchließlich zu 
einer Einigung kam. An der Konferenz nahmen ſei⸗ 
tens der Behörden teil: Bezirkshauptmann Dr. Alberti 
aus Biala, Kreisarbeitsinſpektor Bartoniecz aus Krakau, 
der Bialaer Arbeitsinſpektor Bortkiewicz und der Si⸗ 
cherheitskommandant aus Krakau. Seitens der Arbeiter 
wurde die Delegation von Sekretär Gen. Zertka geführt. 
Dieſe Konferenz hatte den Erfolg, daß die Tagarbeiter 
eine Lohnerhöhung von 18 bis 25 Prozent erhielten, 
während die Fachleute, wie Schloſſer, Maurer und Zim⸗ 
merleute eine Aufbeſſerung von 30 bis 50 Prozent be⸗ 
kommen. Ein diesbezüglicher Lohnvertrag wurde abge⸗ 
ſchloſſen und von beiden Seiten unterzeichnet. Montag 
dieſer Woche wurde die Arbeit in vollem Umfange wie⸗ 
der aufgenommen. Die Belegſchaft beſteht dort aus 400 
Arbeitern, die in der freien Gewerkſchaft der Bauarbeiter 
organiſiert find. 


Oltupationsſtreit bei der Firma Piepers⸗ 
berg in Alexanderſeld. 


Die Firma Pieperbergs iſt unſeren Leſern nicht un⸗ 
bekannt. Schon öfters haben wir auf die unmöglichen 
Zuſtände, die dort herrſchen, hingewieſen. Die Arbeiter, 
die dort beſchäftigt ſind, waren nicht mehr imſtande, die 
unmenſchliche Behandlung ſeitens der Unternehmer zu 

"ertragen und traten der Gewerkſchaft bei, um hier Schutz 
zu ſuchen und den Kampf um menſchliche Behandlung in 
der Werkſtätte ſeitens der Unternehmer aufzunehmen. 
Ueberdies verlangen auch die Arbeiter eine Regulierung 
ihrer Löhne. Es ſoll hierbei erwähnt werden, daß 
Leute ſich hier breit machen wollen, die von der Arbeit 
gar keine Idee beſitzen und ihrerſeits die Arbeiter ſchika⸗ 
nieren. Montag dieſer Woche wurde die Firma von der 
Gewerkſchaft benachrichtigt, welche Arbeiter dort als 
Vertrauensmänner fungieren. Daraufhin wurde ein 
Vertrauensmann von der Firma entlaſſen. Dieſe Maß⸗ 
nahme ließen die Arbeiter der Firma nicht zu und ſchütz⸗ 
ten ihren Vertrauensmann, indem ein Okkupationsſtreil 
proklamiert wurde. Zum Zeichen des Kampfes hißten 
die Arbeiter auf dem Fabrikgebäude die rote Fahne. 
Die Firma glaubte, die Arbeiter dadurch zu provopzie⸗ 
ren, indem ſie zwei Beamte als Streikbrecher verwendete 
welche in einer Abteilung die Arbeit begannen. Dies 
ließen ſich aber die um ihre Rechte kämpfenden Arbeiter 
nicht gefallen und trugen die Beamten aus den Werk⸗ 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Sorgt die „Eleltrownig“ für ihre 
Konſumenten? 

Dieſe Frage zu ſtellen iſt in der letzten Zeit mehr als 
berechtigt. Neuerdings werden Klagen darüber laut, 
daß bei den letzthin größeren Gewittern, welche unver⸗ 
meidlich auch größere Schäden an den Stromleitungen 
aurichteten, die Konſumenten längere Zeit ohne Licht 
Gleiben, ohne daß es der Elektrownia möglich iſt, Diele 
Schäden baldigſt zu beheben. Beſonders aus Czechowiß 
werden ſolche Beſchwerden immer häufiger. Die Inter⸗ 
ventionen ſeitens der Konſumenten bleiben öfters ohne 
Erfolg. Ja, es kommt ſogar vor, daß die Elektrownia 
den Intervenierenden erklärt, daß die Monteure caus⸗ 
gefahren ſind, den Fehler zu beheben, ohne daß dies der 
Fall iſt. Hier ſtellen die Konſumenten die berechtigte 
Frage, ob fie für ihr teures Gold eine ſolche Behansiung 


ſtätten hinaus. Die Firmenleitung hatte nichts Eilige⸗ 
res zu tun, als um die Polizei zu telephonieren, welche 
auch erſchien, aber unverrichteter Dinge wieder umkehrte 
Die Arbeiter richteten ſich im Betriebe eine Küche ein 
und ſind bereit, ſolidariſch den Kampf weiterzuführen. 
Die Firma, die früher überhaupt keinen Vertrauensmann 
anerkennen wollte, einigte ſich bereits auf dieſe For⸗ 
derung, nur will ſie zwei derzeit von der Arbeiterſchaft 
nominierten Vertrauensleute nicht anerkennen. Die 
Arbeiterſchaft erklärt jedoch, daß ſie unter keinen Umſtän⸗ 
den andere Vertrauensmänner wählen wird. 

Mittwoch find weitere zwei Kütrſchnereifabriken aus 
Solidarität dem Streik beigetreten. Es ſind dies ie 
Fabriken Polniſch⸗Holländiſche und Puddles in Biala. 
Auch dieſe Arbeiter fordern eine Regulierung ihrer 
Löhne. 

Bei der Firma Piepersberg iſt ein Buchhalter na⸗ 
mens Silbiger beſchäftigt, der glaubt, auch im Betriebe 
überall ſeine Naſe hineinſtecken zu müſſen und mit Sa⸗ 
chen herumkommandieren will, von denen er keine blaue 
Dunſt beſitzt. Ihm geben wir den guten Rat: Schuſter 
bleib bei deinem Leiſten. 


Der Kampf der chemiſchen Arbeiter. 

Die in der Gewerkſchaft der chemiſchen Arbeiter Or⸗ 
ganiſierten führen einen energiſchen Kampf um die Beſ⸗ 
ſerſtellung ihrer Exiſtenz. Der Sekretär der chemiſchen 
Arbeiter, Genoſſe Bocian, iſt ſtändig unterwegs, um die 
Verhandlungen einzuleiten. 


In der Schmirgelſabrit „Progreß“ 

in Mikuszowice im Bialaer Bezirk forderten die Arbeiter 
eine Erhöhung ihrer Löhne. Nachdem die Firma jedoch 
von einer Regulierung der Löhne nichts wiſſen wollte, 
proklamierten die Arbeiter am Montag dieſer Woche 
einen Streik, welcher aber nur 3 Stunden dauerte. Die 
Verhandlungen, an denen ſeitens der chemiſchen Arbeiter 
Sekretär Bocian teilnahm, hatten den Erfolg, daß die 
Arbeiter eine Lohnerhöhung von 25 bis 27 Prozent er⸗ 
reichten. Die Arbeiter dürfen wegen ihrer Zugehörig⸗ 
keit zu der Organiſation weder entlaffen noch ſchikaniert 
werden. Dieſen Erfolg haben die Arbeiter nur ihrer 
geübten Solidarität zu verdanken. 


Die Arbeiter der Apotheke Dranc 


in Biala traten ebenfalls mit Lohnforderungen an das 
Unternehmen heran. Hier erhielten die Beſſerverdienen⸗ 
den 10 Prozent und die Minderverdienenden eine 15pro⸗ 
zentige Lohnerhöhung. Ein diesbezüglicher Lohnvertrag 
wurde bei der Firma Progreß und bei Drane abge⸗ 


ſchloſſen. 
In der Bielitzer Papierfabrik 
geht der Streik unvermindert weiter, da die Firmenlei⸗ 
tung nur eine 3 bis 5prozentige Lohnerhöhung zuerken⸗ 
nen will. Die Arbeiter lehnen ein ſolches Anſinnen > 
doch ab. 
In den Steinbrüchen der Firma Hlawiczla 

in Uſtron forderten die Arbeiter ebenfalls eine Erhöhung 
ihrer Löhne. Nach eintägigem Streik wurde eine Lohn⸗ 
erhöhung von 22 Prozent erkämpft. 
PPT 


hinnehmen müſſen? Wenn es an Monteuren und Hilfs⸗ 
fräften im Unternehmen fehlt, dann laufen noch genü⸗ 
gend Arbeitsloſe in dieſem Fach herum, dann möge das 
Unternehmen neue Kräfte einſtellen, damit die Strom⸗ 
konſumenten zufriedengeſtellt werden können und nicht 
bei Kerzenlicht ſitzen müſſen. Und einem ſolchen Unier- 
nehmen hat die Vielitzer bürgerliche Gemeinderatsmehr⸗ 
heit für weitere 30 Jahre die Stromkonſumenten des 
hieſigen Gebietes ausgeliefert! 


Bei der Arbeit vom Tode ereilt. Auf eine tragiſche 
Weiſe kam in Dziedziee der beim Bau der Volksſchule 
beſchäftigte 20 Jahre alte Wladislaus Goral ums Leben. 
Er kam mit der hier vorbeiführenden Starkſtromleitung 
in Berührung und wurde auf der Stelle getötet. Es 
wird wohl eine Unterſuchung notwendig ſein, um feſtzu⸗ 
ſtellen, durch weſſen Verſchulden der junge Arbeiter mit 
der Starkſtromleitung in Berührung kam. 


Dankſagung. 


Hör die uns aus Anlaß des Ablebens unſeres unvergeßlichen Gatten, 


und Kuſins, Herrn 


Bruders, Schwagers, Onkels 


Joſef Zender 


aus Kamitz, zugekommenen Beileidskundgebungen und die recht zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängniſſe 
ſprechen wir auf dieſem Wege allen unſeren herzlichſten Dank aus. Ganz befonderen Dank ſtatten wir ad für die 
zahlreichen Kranzſpenden, dem A. G. B. „Freiheit“ für die geſungenen Trauerchöre, dem Wahlverein „Vorwärts“ 
für die Beteiligung mit der Parteifahne, den Arbeitskollegen und Beamten der Firma Schwade für die zahlreiche 


Autellnahme, dem Herrn Pfarrer Bartlin 
De. Machauf für ſeine anfopferungsnolle 


gamiz, im Juli 1986, 


für die troſtreichen Worte in der Kapelle und am Grabe und dem Herrn 
flege während der Krankheit des Verſtorbenen. 


Die tieſtrauernden Hinterdliebenen. 


Oberſchleſien. 
Eine große Schmungelaffäre mit 
Nedizinalmitteln. 


Die Zollbehörden beobachteten ſchon ſeit längerer 
Zeit einen illegalen Handel mit Medizinal⸗ und Hetlar⸗ 
tikeln, der von einem gewiſſen Honiſch in Schwientochlo⸗ 
witz betrieben wurde. Honiſch beſaß früher in Schwien⸗ 
tochlowitz eine Apotheke, die infolge ſchlechten Geſchäfts⸗ 
ganges liquidiert wurde und nunmehr widmete ſich H. 
dem Schmuggel von Heilmitteln aus Beuthen, wo ſein 
Bruder gleichfalls eine Apotheke beſitzt. H. transpor⸗ 
tierte ſeine Konterbande nach Myslowitz zu einem ge 
wiſſen Manka, wo die Heilmittel nach dem übrigen Po⸗ 
len verſendet wurden. Wie es heißt, ſollen in die Affäre 
einige hundert Perſonen verwickelt ſein. Honiſch wurde 
jetzt ins Gerichtsgefängnis nach Chorzow überführt, man 
ſchätzt den Wert der geſchmuggelten Artikel auf weit 
über hunderttauſend Zloty. Allein in den letzten Tagen 
ſind noch 500 Pakete nach den verſchiedenſten Teilen 
Polens verſandt worden. Man ſpricht bereits davon, 
daß in dieſe Affäre auch verſchiedene Perſonen einbeze 
gen find, die hohe Poſten bekleiden. 


* 


Wirtſchaftsanturbelung. 


In den nächſten Tagen ſoll in der Biömardyütte ı 


ein weiterer Martinsofen angeblaſen werden, wobei 
etwa 60 neue Arbeiter Beſchäftigung finden ſollen. Auch 
in der Pilſudſkihütte ſoll ein weiterer Hochofen angebla⸗ 
ſen werden, der mit einem Koſtenaufwand von zwei 
Millionen Zloty renoviert worden iſt. Auch hier follen 
Neueinſtellungen von Arebitern erfolgen. Es iſt bekannt, 
daß beide Werke größere ſtaatliche Aufträge erhalten ho⸗ 
ben, die im Zuſammenhang mit der Aufrüftung ſtehen 


Neue Senſationen um Pleß. 


Um den Mitbeſitz an der Fürſtlichen Brauerei Ti 
chau fand dieſer Tage eine Schiedsgerichtsverhandlung 
ſtatt, da Graf Alexander von Hochberg ein Viertel der 
Beſitzes beanſprucht. Das Schiedsgericht erkannte die⸗ 
fen Anteil dem Grafen Alexander von Hochberg zu und 
nun bemüht er ſich um die Nutznießung ſeines Anteils. 
Der Hauptinhaber der Fürſtlichen Brauerei iſt Prinz 
von Pleß, der bekanntlich nach feiner Flucht aus Polen 
ſtändig in Deutſchland weilt und ſich weigert, eine Wer: 
ſtändigung mit der bisherigen Zwangsverwaltung durch⸗ 
zuführen. Prinz von Pleß kann nicht mehr nach Polen 
zurück, da ihm hier unmittelbare Verhaftung droht. Im 
Zuſammenhang mit dieſem Prozeß der ſtreitbaren Fa 
milie derer von Pleß ſpricht die polniſche Preſſe don 
Senſationen, die demnächſt der Oeffentlichkeit bekann! 
gegeben werden ſollen. 

Obwohl gegen die Reichsbehörden im Todesfall. 
des Graſen Bolko von Hochberg die ſchwerſten Vorwürf⸗ 
erhoben wurden und daß Graf Bolko von Hochberg 
durch die Geſtapo ein wenig unſanft behandelt worden 
ſei, iſt bisher deutſcherſeits kein Dementi erfolgt. Auck 
in dieſem Falle wird der noch immer im Amt befindliche 
Volksbundpräſtdent Prinz von Pleß belaſtet, der “ic 
Verhaftung ſeines Bruders Bolko durchführen ließ. Die 
„loyalen“ Deutſchen haben wirklich einen Ehrenmann 
zum Präſidenten, der die deutſche Minderheit in Polen 
vertritt, aber nicht nach Polen darf. 


Termin für Arbeiter mohnhöäuſer. 

Im Zuſammenhang mit der Aktion zum Bau von 
Arbeiter- und Beamtenhäuſern wird jetzt bekannt, daß 
die „Skarboferme“ größeres Gelände zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hat, auf welchen gemnächſt mit dem Ban von etwa 
140 Arbeiter und Beamtenkleinhäuſern begonnen wer⸗ 
den ſoll. Zu dieſem Zweck will ſowohl die Wojewodſchaf 
als auch die Skarboferme größere Kredite den Bauluſti 
gen zur Verfügung ſtellen. 


Beſtütigung des Urteils im Bombenprozeßß gegen bie 
„Polſta Zachabnia“. 

Bekanntlich wurde der Attentäter gegen die „ a 
Zachodnia“ in Kattowitz, der am 1. März eine Bunte 
in die Geſchäftsräume warf, zu 1½ Jahren Gefängnis 
und zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Gegen dieſes 
Urteil legte Johann Kozminſki Appellation ein, die am 
Dienstag verhandelt wurde. Das Gericht beſtätigte die 
Gefängnisſtrafe und rechnete K. die Unterſuchungshaft 
an, von der Verhängung des Ehrverluſtes wurde Ob: 
ſtand genommen und hierauf kam es K. in ſeinem Re 
kurs beſonders an. 


(in Mörber, der feine Strafe auf der Priuſche abbüßt. 

Der wegen Mordes an ſeinem Schwiegerſohn ver⸗ 
urteilte ehemalige Zivilbeamte Saternus aus Brzenſko⸗ 
wice bereitete den Gerichtsbehörden einige Schwierigkei⸗ 
ten. Saternus erklärte eines Tages, daß er nicht mehr 
gehen kann und geht nicht mehr von feiner Gefüngnis⸗ 
pritſche weg. Alle bisherigen Bemühungen um Saternus 
hatten keinen Erfolg, er büßt ſeine Strafe eben auf de 
Pritſche ab. N 


Wirb neue Leſer für dein Blatt 


. 


das Geſicht Europas. | 


„Im römischen Kabinett iſt in dieſen Tagen be- 
worden, Gasmasken für die geſamte Zivilbevöl⸗ 
kerung Italiens anzuſchaffen. Die Geldmittel dafur 
imd bereits bewilligt worden.“ 
„Corriere della Serra“. Mailand 


* 

„Aus Dunkerque (Dünkirchen) wird gemeldet, daß 
geilen 19 und 21 Uhr die Poliziſten der Stadtpolizei 
us Stadthaus von Dunkerque. beſetzt hielten. Sie wur⸗ 
den vom ſtellvertretenden Bürgermeiſter empfangen und 
Alten ihm ihre Forderungen mit, die ſich auf die ſtrenge 
Einhaltung der Dienſtzeit und auf die Sicherung eines 
Wancements beziehen. Die Poliziſten drohten, daß ſie 
hurücktehren würden, wenn ihre Forderungen nicht erfüll: 
| werden ſollten.“ Agentur „Havas“, Paris. 

* 


„A propos „apart“: Es gibt ſchon wieder ruſſiſches 
— echt ruſſiſches — Parfüm hier in Karlsbad. Gaſton 
Bibte, der Pariſer Parfümeur, hat ſein Werk in der 
ISR wieder aufgenommen und bei Dittrich habe ich 
bar die Zollboletten mit dem Sowjetſtern geſehen. 
diefer Kommunismus wird mir immer ſympathiſcher.“ 

„Prager Montagsblatt“. 
* 

„Plötzlich ſtürzte Schmeling noch einmal in "fein 
kennendes Landhaus. Bange Minuten vergingen. 
Tann erſcheint er wieder, im Arm eine Büſte des Füh⸗ 
ts und Reichskanzlers, die ihm dieſer geſchenkt hatte 
ind die er aus den Flammen unter Lebensgefahr geret⸗ 
kt hat.“ „S8⸗Uhr⸗Abendblatt“, Berlin. 

* 


In dem vor dem Frankfurter Sondergericht durch⸗ 
ehrten Prozeß gegen Reiſende einer Berliner Firma, 
die Hitler⸗Büſten vertreibt, erhielt einer der Angeklagten 
ehen fortgeſetzten Betruges und Verſtoßes gegen das 
Almtückegeſetz zwei Jahre und eine Woche Zuchthaus, 
An anderer anderthalb Jahre Gefängnis.“ 5 

„Deutſches Nachrichtenbüro“, Berlin. 
* 


mBorgeitern wurde in London Miß Lucie Sylvia 
Japon getraut. Miß Clayton hat nunmehr ihre 500, 
Taumg mitgemacht. Sie war nämlich vorher Manne⸗ 
um in einem berühmten Londoner Spezialgeſchäft ſür 
Hrautausſtattungen und hat in dieſer Funktion 299 mal 
bollem Brautornat Generalproben für fremde Trau⸗ 
gen veranſtaltet. Sie wird nun eine Schule für Man⸗ 
* eröffnen.“ („Der Wiener Tag“.) 


Amtliche Greuelnachrichten. 


Lebenslängliches Zuchthaus für journaliſtiſche 
Indiskretion. 

Der Volksgerichtshof hat durch Urteil vom 21. Juli 
n ö jährigen Redakteur Walter Schwerdtfeger 
MB Berlin wegen Landesverrat zu lebenslänglichem 
gachthaus und zu dauerndem Verluſt der bürgerlichen 
Ahrenrechte verurteilt. 

Schwerdtfeger war Redakteur der „Berliner Bör⸗ 
Aazeitung“. Er hatte, angeblich gegen Entgelt, auslän⸗ 
chen Journaliſten einiges weitererzählt, was von den 
afonalſozialiſtiſchen Regierungsſtellen in den tägl’ 
Ahehaltenen Preſſekonferenzen den deutſchen Redakteu⸗ 
A bertraulich mitgeteilt und an Weiſungen und Verbo⸗ 
im bekanntgegeben wurde. Schon vor Jahresfriſt war 
Mrd; die ausländiſche Preſſe das Gerücht verbreitet wor 
m, daß Schwerdtfeger zum Tode verurteilt worden foi. 
keine nunmehr erfolgte Verurteilung zu lebenslängaz⸗ 
ger Zuchthausſtrafe erregt durch die Schärfe des Urteils 
ae Auſſehen. Schwerdtfeger iſt der Sohn eines Ger 
. Er war bereits im Juni 1935 verhaftet worden. 


Wieder politiſcher Menſchenraub 
in der Tſchechoſlowakei. 

berhaſtungen von Funktionären der Sudetendeutſchen 
Partei. 
Wegen Teilnahme an einem Menſchenraub in der 
R cht von Montag auf Dienstag nahm die Gendarmerie 
u Reudek Hausdurchſuchungen und Verhaftungen vor, 
de großes Auſſehen erregten, da es ſich durchwegs um 
Maßgebende Funktionäre der Sudetendeutſchen Partei 
Lonrad Henleins handelte. Feſtgenommen wurde der 
Hezirksleiter und Abgeordneten⸗Kandidat Franz Wen» 
let ferner die Bezirksleitungs⸗ oder Ortsleitungsmit⸗ 
n Franz Poppenberger, deſſen Gattin . Sieglin:: 
Fobpenberger, Alois Eckert, Karl Meinl und O. 
Achwager. Die Verhaftung erfolgte auf Grund des Pr 
Agraphen II, des republikaniſchen Schutzgeſetzes. 
Vor einiger Zeit kam ein Angehöriger der öſterre 
Süden Legion in Deutſchland nach Neudek und erku 
uigte ſich nach der Kanzlei der Sdp. Er wurde dan: 
dort um eine Unterſtützung vorſtellig, die er auch bekam 
Die Neudeker Sdp⸗Funktionäre fuhren mit dem Defter- 
kiſcher an die ſächſiſche Grenze und ſollen ihn dort der 
Beitapo übergeben haben. Vermutlich dürfte Diele 
egebenheit etwas mit den Neudeker Verhaftungen zu 
an haben. Im Zufammenhang mit dieſer Menſchen⸗ 
muggler⸗Affäre ſoll auch in Marienbad eine Verhai⸗ 
Ang erfolgt ſein. Die ſechs Verhafteten wurden dem 
Reisgericht in Eger überſtellt 


| 


Solkszetung — Freitag, den 24. Juli 1936. 


Aus Welt und Leben. 


Hauseinſturz in Budapeſt. 


Budapeſt, 23. Juli. Auf der Rakoczyſtraße in 
unmittelbarer Nähe des Oſtbahnhofes ſtürzte am Don⸗ 
nerstag nachmittag ein 4ſtöckiges Wohnhaus ein. Ueber 
die Urſache und Zahl der Todesopfer liegen nähere Ein⸗ 
zelheiten noch nicht vor, doch dürfte es ſich um eine grö⸗ 
ßere Anzahl von Toten und Verletzten handeln. 

Budapeſt, 23. Juli. Aus den Trümmern des 
eingeſtürzten Hauſes wurden bisher 4 Tote und 10 Ver⸗ 
letzte geborgen. 


Denutſcher Dampfer geſunlen. 


Henberg, 23. Juli. Am Donnerstag früh ge: 
gen 3 Uhr ſlleß auf der Unterelbe der deutſche Dampfer 
„Virginia“ der Reederei Kirſton mit dem engliſchen 
Dampfer „Bary“ zuſammen. Bald nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoß ſank der etwa 2000 Tonnen große Dampfer „Vir⸗ 
Ben: Die Mannſchaft konnte rechtzeitig gerettet 
werden. 


noch immer Kinderehen in Indien, 


Trotz energiſcher Propaganda gegen die Unſitte der 
Kinderehen finden dieſe in ganz Indien noch immer ſtatt. 
Eben erſt hat ein Fall, der berechtigtes Aufſehen erregt 
hat, dies wieder bewieſen. Dieſer Fall iſt allerdings 
glimpflich abgegangen. Ein 15jähriges Mädchen wurde 
von ihrem Vater zur Ehe mit einem angeblich 40jihri⸗ 
gen Mann gezwungen, den das Mädchen noch nie ge⸗ 
ſehen hatte. Am Tage der Hochzeit ſtellt ſich als Bräu⸗ 
ligam ein 80jähriger zahnloſer Greis vor. Es ereignele 
ſich der für indiſche Verhältniſſe unerhörte Fall, daß das 
Mädchen den Mut beſaß, ſich während der Trauzercmo⸗ 
nie zu weigern. Die Familie war ſehr angeſehen und 
wollte unter allen Umſtänden den Skandal bermeiden. 
Man ſagte alſo dem Greis ab. Aber nun fordert es die 
Sitte, daß das Mädchen noch am gleichen Tage und in 
der gleichen Zeremonie einem anderen Mann angekraut 
wird. Eine Reihe von Gäſten begab ſich nun auf die 
Suche nach einem Erſatzbräutigam. Man brachte Land: 
ſtreicher und Bettler herbei, aber keinen von ihnen wollie 
das Mädchen zum Mann nehmen. Endlich fand man 
einen 14jährigen Schüler, der auf dem Nachhauſewege 
auf der Landſtraße eingeſchlafen war. Er gefiel dem 
Mädchen auf Anhieb und ſagte auch ſeinerſeits ſchlaf⸗ 
trunken und offenbar ohne viel zu wiſſen, worum es ſich 
handelt, zu. Und die Hochzeit wurde mit allem Prunk 
gefeiert. N 


Das Ende der Banditen in Mexiko. 

Die mexikaniſchen Banditen ſind weltberühmt und 
auch außerhalb von Mexiko aus Filmen bekannt. Sie 
gehörten zum mexikaniſchen Leben, wie etwa die korſi⸗ 
ſchen zu Korſika. Es war abſolut keine Schande, Ban- 
dit geweſen zu fein, und manche, wie zum Beiſpiel Panſo 
Villa, ſind ſpäter ſogar Generäle und Präſidenten ge⸗ 
worden. Erſt die heutige Regierung hat den Beſchluß 
gefaßt, dem Banditenunweſen ein Ende zu machen. Im 
letzten Jahre meldeten Berichte von regelrechten Schlach⸗ 
ten, die das Militär den Banditen lieferte. Ueber 
60 000 Mann, Flugzeuge und Artillerie wurden einge 
ſetzt, und faſt alle bedeutenden Banden ſind im Laufe der 
letzten Monate vernichtet worden. Nur Lauro Roca, 
der erſt vor kurzem einen Autobus überfallen und 18 
Perſonen getötet hat, iſt noch in Freiheit. So ſchwin⸗ 
det wieder ein Teil alter, wenn auch gefährlicher Ro⸗ 
mantik. 

Was es alles gibt. 

Aus Amerika, dem Lande der unbegrenzten Mög⸗ 
lichkeiten, wird uns berichtet daß Herr Temple, der Va⸗ 
ter der kleinen weltberühmten Filmlünſtlerin Shirley 
täglich eine Unzahl von Briefen erhält, und zwar von 
Frauen, deren ſehnlichſter Wunſch es iſt, ebenfalls ſo ein 
kleines Wunderkind in die Welt zu ſetzen . .. wobei 
ihnen Herr Temple behilflich fein ſoll. 


Sport. 


Zahlreiche Meldungen für das Rennen „Mund um Lodz“ 


Für das am Sonntag ſtattfindende Straßenrennen 
„Rund um Lodz“ laufen die Meldungen ſehr zahlreich 


ein. Von den Lodzer Vereinen iſt es Wima, die zah⸗ 


lenmäßig das ſtärkſte Aufgebot mit Jaskolſki und Kolo⸗ 
dziejczyk an der Spitze ins Treffen ſchickt. Aus Warſchau 
iefen Anmeldungen von Legja und Warszawianka ein, 
Is iſt nicht ausgeſchloſſen, daß an dieſem Wetthe⸗ 
verb auch die polniſche Nationalmannſchaft teilnimmt. 
Für den Sieger und die Placierten ſind eine ganze Reihe 
von Preiſen vorgeſehen. Preiſe ſtifteten der Lodzer 
Radfahrerverband, die Handwerkerkammer, die Schlof⸗ 
ſerinnung, die Verwaltung der „Reſſource“, Me, die 
Firma Placek u. a. 


Diverſe Sportnachrichten. 


Die Verwaltung des Lodzer Boxverbandes iſt ſchon 
jetzt bei der Arbeit, um die bevorſtehende Saiſon reich 
an erſtklaſſigen Veranſtaltungen zu geſtalten. Eins „er 


— 


wichtigſten Begegnungen wird das Städtetreffen Lodz. 
Poſen am 4. Oktober in Poſen ſein. 

Für das Repräſentationsſpiel Liga —Staniſlawom 
am 2. Auguſt in Staniſlawow hat der Verbandskapitän 
für die Liga⸗Auswahlmannſchaf fünf LKS ⸗Spieler vor⸗ 
geſehen. Es ſind dies Jendrzejewſki, Fliegel, Pegza, 
Lewandowſki und Wolitt. 

Einer Warſchauer Zeitung zufolge, will die be⸗ 
kannte polniſche Leichtathletin Fräulein Smentek (ehe- 
mals Mitglied des OS) es der Konbkowna nachmachen. 
Sie will an ſich eine Operation, durch die fie zum 
Manne verwandelt würde, vornehmen laſſen. 

Am 2. Auguſt ſollen auf der Radrennbahn im He⸗ 
lenenhof Radrennen hinter Motorführung zum Austrag 
gelangen. 

Der Trainer der Fußballmannſchaft 
Czeisler, bleibt bis zum Winter in Lodz. 

Der polniſche Rundfunk wird eine ganze Reihe von 
Veranſtaltungen von der Olympiade, an weſchen polni⸗ 
ſche Vertreter teilnehmen, für die polniſchen Rundſunk⸗ 
hörer durchgeben. 

Die polniſchen Olympiateilnehmer verlaſſen Polen 
am 29. Juli in einem beſonderen Eiſenbahnzuge. Polen 
hat im Olympiadorf 110 Plätze zugewieſen erhalten. 
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Radiv- Programm. 
Sonnabend, den 25. Juli 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallplatten 6.33 Gymnaſtik 
14.30 Leichte Muſtk 16 Soliſtenkonzert 18.15 
Opernarien 18.50 Aktuelle Plauderei 19 Alte 
Walzer 21 Geigenkonzert 22 Sport 22.15 Zur 
Unterhaltung. 
Rattowitz. 
13.15, 14.30 und 18.30 Schallplatten 15.30 Blau 
derei 18 Kinderfunk 18.25 Rezitationen. 
Königswuſterhauſen (191 143, 1571 M.) 
Breslau. 
6 Morgenmuſik 10 Muſik 12 Konzert 14 Allerlen 
15 Serenaden 16.20 Humor und Sport 18.30 
Fackellauf Olympia — Berlin 20.10 Frohes Volk 
aus aller Welt 22.15 Fackellauf 22.30 Tanzmuſi! 
23.30 Konzert. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Schallplatten 15.20 Trauerfeier 17 Schallpiats 
ten 18.20 Ferne Länder 20.45 Orcheſterkonzert 
22.10 Abendkonzert. 


12.03 Konzect 


Frag. 
12.10 Schallplatten 16.05 Tanzmuſik 18 Wunſch⸗ 
konzert 19.15 Militärkonzert 21 Mendelsſohn⸗ 
Konzert. 


Große Künſtler im Rundfunk. 
Zu den größten Geigern der Welt aus 
Generation zählt Miſcha Elman. Innerhalb der jungen 
Generation hat ſich beſonders der junge talentierte Gei⸗ 
ger Jehudi Menuhin hervorgetan. Dieſe beiden Künſtler 
werden die Rundfunkhörer heute um 12.03 Uhr von 
Schallplatten zu hören bekommen. 


Vetrus ſingt lettiſche Lieder. 

Der polniſche Rundfunk hat den lettiſchen Tenor 
Mariß Vetras für heute um 17 Uhr vor ſein Mikrophon 
geladen. Der ausländiſche Gaſt wird die Rundfunkhö⸗ 
rer mit Liedern ſeines Landes und Volkes 
chen. Im erſten Teil ſeines Programms wird er Volks⸗ 
lieder und im zweiten Teil künſtleriſche Lieder letliſcher 


Komponiſten vortragen. Am Klavier begleitet dem 
Künſtler W. Walentynowicz. 
Stimmungsvolle Muſik. 


Heute abend, um 21.05 Uhr, ſendel der polniſche 
Rundfunk ein Konzert, zuſammengeſetzt aus ſtimmungs⸗ 
vollen Werken, angepaßt der Atmoſphäre einer beſtern⸗ 
ten Sommernacht. Das kleine Rundfunkorcheſter unter 
Leitung des Kapellmeiſters Z. Gorzynſti wird eine Reihe 
von Werken vortragen. Eine beſondere Ausſchmückung 
des Programms wird der Geſang der amerikaniſchen 
Sängerin Amelie Velo fein, die einige bei uns un 
bekannte Lieder ſingen wird. 


Drit h Konzert vom „Wawel“. 
Die zwei bereits ſtattgefundenen Konzerte vam 


Schloßhof zum Wawel haben in ganz Polen einen nach⸗ 


haltigen Eindruck hinterlaſſen. Von allen Seiten werden 
Stimmen laut, die ihre Zufriedenheit zum Ausdruck 
bringen. 

Dieſe Konzerte aus dem Wawel find keine Ereigniſſe 
rein muſikaliſcher Natur, ſondern find von allgemciner, 
geſellſchaftlicher und kultureller Bedeutung Sie unter⸗ 
ſtreichen auf das Ausdrücklichſte die Verbundenheit der 
polniſchen Komponiſten mit ihrer Heimat und die Zu⸗ 
ſamenhänge zwiſchen Vergangenheit und Gegenwart:. 
Auch das Ausland bringt dieſen Konzerten großes Jr 
tereſſe entgegen, haben doch einige Sender die Konzerte 
übernommen. 

Das dritte Konzert vom Wawel finde: heute um 19 
Uhr ſtatt und wird vom verſtärkten Orcheſter unter Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters Grzegorz Fitelberg ausgeführt: 
werden. 


der alten 


bekanntma⸗ u 


Nr. 201 


Der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 


(62. Fortſetzung) 

Nun mußt du die Mutti bitten, daß ſie dich mir an⸗ 
vertraut zu ſolcher Fahrt“, ſchloß er, ſich an den Kna⸗ 
ben wendend. Aber es lag in den letzten Worten eine 
doppelſinnige Bedeutung, die nicht das Kind, wohl aber 
Giſela verſtand. Die leis bebenden Mutterhände ſtri⸗ 
chen über des Knaben Blondkopf, der ſich an ſie preßte 
und zu bitten begann. 

Ihre ſchönen, leuchtenden Augen, von denen ein 
Gaſt einmal pejagt hatte, fie ſeien jo blau wie das deat⸗ 
ſche Märchen, ſahen in geheimer, ängſtlicher Frage auf 
den Mann. 

„Wenn mir mein Junge 
kommt —“ Und dann, mit faſt 
„Er iſt mein einziges Glück!“ 

Oltrogge griff nach den bebenden Fingern auf Jes 
Knaben Kopf, hielt ſie beruhigend und wie zum Geöb⸗ 
nis feſt zwiſchen ſeinen Händen. 

„Was in Menſchenmacht ſteht, über ein geliebtes 
Leben zu wachen, werde ich tun! Es bedeutet auch ür 
mich ſehr, unendlich viel, mit dem Knaben zuſammen zu 
fein, ich danke dir dafür!“ 

Stumm neigte Giſela den Kopf, und 
telte: 

„Gelt, Mutti, ich darf jetzt noch bei meinem Freund 
bleiben — bis ich ſchlafen gehen muß?“ 

„Du mußt ja erſt noch eſſen, Stefan!“ 

Der Junge lachte fröhlich. 

„„Ja, und der große Stefan muß auch eſſen, Mutti; 
Aann er nicht hierbleiben?“ 
Giſela erhob ſich. Sie fühlte ſich am Ende 


wieber⸗ 
Stimme: 


wohlbehalten 
verſagender 


Stefan bel⸗ 


ihrer 


Uunſere Unterſtützungskaſſe (Silistane in Gterbefällen) 


Am Dienstag, dem 21. Juli 1936, verſtarb das Mitglied unſe rer 
Kaſſe, Herr 


Oslar Brominfli m Garten! 
Heute 3 gende Tage! 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 2 

Die Beerdigung findet heute, Freitag, den 24. Juli, um 4 Uhr 

nachm., vom Trauerhauſe, Brzezinſka 77 aus. ſtatt. 
Ne Verwaltung der l. U. K. 
S OoοοονονιοοιοοιποιοοẽO0ονονονοονονονοννονονονοννονονονοι⏑οẽõG.e ·˖%ον⏑õν. 

Warum mit 


Heilanſtalt 


Beteitauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 


Spezialärzte und zahnärztliches 
Kabinett 


ſchlafen Sie 
auf Siroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
2 von 3 glotz an, 
wie bei 3 
Matratzen 


(Jür alte ale nd daft und 


Bolksgeitung — Freitag, den 24. Juli. 1936. 


Beherrſchung, und ſie wollte doch dem Mann, der ſie 
einſt geliebt hatte, kein Schauſpiel bereiten, wollte ihn 
um keinen Preis fühlen laſſen, daß ſie ihn und ſeine un⸗ 
mittelbare Nähe nicht ſo ruhig ertrug wie er die ihre! 

Es riß förmlich an ihr, wenn ſie ſich vorſtellte, daß 
fie jetzt zu dreien zuſammengeſeſſen hatten — wie eine 
kleine Familie, die ſie ja eigentlich auch hätten bilden 
müſſen, wenn nicht — — 


Aber was hatte es für Zweck, darüber nachzuden⸗ 


ken? — Stefan Oltrogge liebte jene ſchöne junge Dame, 


und hierher hatte ihn lediglich die Sehnſucht 
ſein Kind einmal zu ſehen. 

Auf die Frage ihres Kindes gab ſie Antwort, ohne 
Oltrogge anzuſehen. 

„Du weißt doch, Stefan, daß gar kein Zimmer mehr 
frei iſt. Und dein Freund wohnt in Oberhof in einem 


geführt, 


Hotel, das gewiß viel ſchöner und eleganter iſt als der 


Ausſpannhof.“ 

„Ja“ Wohnſt du wirklich in ſolch einem Hotel?“ 
erkundigte ſich der Knabe angelegentlich. Oltrogge iä- 
chelte flüchtig. 

„Sicher — aber ich würde viel, viel lieber hier bei 
dir im Ausſpannhof wohnen, doch du haſt ja gehört, daß 
deine Mutti jetzt noch kein Zimmer für mich hat.“ Bei 
den letzten Worten ging ein ſeltſamer Blick zu Giſela. 

Höflichkeit — nichts als leere Höflichkeit, um dem 
Kind nicht die Wahrheit zu ſagen, dachte Giſela abweh⸗ 
rend; und ihr Trotz erwachte gegen jenes Gefühl, das in 
ihr übermächtig zu werden drohte. | 

Sie zwang ſich, ruhig⸗höflich eine Einladung zum 
Abendeſſen zu ſagen, die Oltrogge auch dankend annahm. 
Er bat, daß Klein⸗Stefan mit ihm zuſammen eſſen dürfte 
und Giſela hatte nicht mehr den Mut und die Kraft, den 
bettelnden, leuchtenden Augen ihres Kindes gegenüber 
„nein“ zu ſagen. 

une 


Nakieta 


Sienkiewicza 40 


Das einzige Tonfilmkino 


MAGDA SCHNEIDER 
ADELE SANDROCK 
HANS MOZER 


Begiun wochentags um JUhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feier ⸗ 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen ⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 
Freibillette u. Vergünſtigungs⸗ 


haben konnen. ccc ungültig. 


feucht gewordenes Kopfkiſſen; 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74176 


Heute und folgende Tage 
Der Jilm von ungewöhnlicher 


Möſik. 
Märchenhafte Ausſtattung 


Der lönigliche 
Doppelgänger 


In den Hauptrollen: 


CARL BRISSON 
und MARY ELLIS 


Nächſtes Programm: 


Breife d. * 1 . 1.09 31 
—90 G V 


beate zu 70 Gr 
eginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


v— 0... — — 


Aber ſie fragte ſich bang, was daraus entſtehen ſollie 
Gab es doch eine geheimnisvolle Wechſelwirkung 
der Seele und des Blutes, die verſtandesmäßig nicht be⸗ 
gründbar war? Die ihre Fäden in die Urtieſe des Seins 


geſenkt hatte und von dort eine zauberhafte Mach! 
erhielt? f 
Es war gut, daß ſie an dieſem Abend keine Zeit 


mehr zum Grübeln hatte, denn durch das Unwetter wa⸗ 
ren in manchen Zimmern Schäden entſtanden, die boho⸗ 
ben werden mußten. 


Hier eine Waſſerlache auf dem Fußboden, dort ein 
eine ältere Dame wollte 
ein kleines Feuer haben, es ſei ihr kühl, und zwei Turm: 
gen eines netten Ehepaares hatten ſich im Regen welter 


eine Erkältung geholt, die mit Wärmflaschen und heißen⸗ 


Tee bekämpft werden mußte. 


Helge Hendrickſen ſchlief feſt und war nicht zu er⸗ 
wecken, ſo daß Oltrogge ſich endlich, nachdem gegen elf 


Uhr das Unwetter ſich ganz verzogen hatte, einen“ agen 


von Oberhof kommen ließ, um die Heimfahrt allein au⸗ 
zutreten. Giſela konnte er nicht noch einmal ſpꝛrechen, 
fie ſchien einem abermaligen Begegnen abſichtlich auszu⸗ 
weichen. 

In Oberhof fand er Hendrickſen in heller Aufregung. 
Dieſer war vor einer Viertelſtunde zurückgekehrt und 
hatte erfahren, daß weder Oltrogge noch feine Tochter 


von dem Nachmittagsausflug wiedergekommen ſeien. 


Er glaubte ſchon an ein Unglück und wollte eben dis 
Polizei benachrichtigen, als Oltrogge erſchien. 
Nun war er beruhigt und ſagte nur ein paarmal: 
„Nein, ſo ein Mädel, ſo ein Mädel!“ 
e hatte nur einen Teil der Wahrheit gejagt 
4 Fortſetzung folgt. 


Corso 
Ecke Kopernika Legjondw 2/4 


Heute und folgende Tage 


Unſer konkurrenzloſes 
Spannung. . l 


Schöne Faden, 


Die große ee 


„Ich befige Temperament 


mit Marion Davies und 
Bing l 


„Das Glüd auf der straße 


mit Jan Parker, James 
Dunn, Muriel Evans, 


„Liebeszauber“ A 


— 


Preiſe der Plätze: 

1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.00 

Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 

und Sonntag um 12 Uhr 


r., 3.— r. ers 


| 
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Anal „Krankenb in der Stadt 
Tuch un 11 Ui borritisds Die Uhr ende e Heilanftalt Fü nl, z nend 
Konſultation 3 Zloty Supcanıs "uud, Sz an | 


‘eatjcher Kultur- und Bildungsvsrein 


„Fortſchritt“ 


mit Hänbigen Betten für Krane auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte u beſichtigen, ohne 


Spezialärztliche 


und Lungen⸗Leiden 


Das unſterbliche Werk 
vou Franz Lehar, 
die ſchönſte, melodien⸗ 
reichſte Rn fe dichte 
Operette 
„Eba“ 
93 


Kaufzwang! 
Venerologiſche Keilauſtalt ten sie onen f Petritauer 67 el. 12781 eee ee 
72 die Abreſſe: Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſfki Gemiſchtor Chor 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122-73 Tape lerer P. Weiß Biliten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ „ 
Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 3 en · ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen Am Sonntag, dem 28. Juli 
Venoviſche. Harn und Houtiranthetton. Sexuelle Sientiewitza 18 Ausflug 
Auskünſte (Analhyſen des Bintes, dar Ausſchol⸗ Zeont, im Laden nach Grabiniet im Frankſchen Wäldchen, verbun⸗ 


Zahnärztliches Tahnsrziſiches Kabinett 


TONDOWSKA 


Glöwna 51, Ecke Kiliriskiego, Front, I. Etage 
Telephon 174-95 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 
— — — — — — 


den mit Scheibenſchießen, Verloſung, Tanz und 
anderen 1 Treffpunkt: Batucki 
Rynek von 7 bis 8 Uhr. Bei ungünſtiger Wit⸗ 
terung findet der Ausflug am 2. Auguſt ſtatt. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 8.50 Uhr abend: 


dungon und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 
beſonderes 


Konſultation 3 Zloty 


Alluumaunm 


Wartezimmer 


Dr. med. Heller 


Hpeyialarst für Haut- und Geſchlechtokrankheiten 


Achtung Hausfrauen 
Das Büchlein 


Einmachen 


Traugutia 8 Tel. 179-89 


Impf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 


der Früchte 


Dr. Klinger 


Spezialist für ſexuelle Kranlheiten 


Gastspiel Ida Kamiriska „Madame x“ 
Sommer-Theater „Bagatela“ Das süße Mädel 
ze ee "Staszic-Park: Heute 9Uhr 


Boſond Wavrtozi D 
— 
TRETEN FI re 5 no: Die Nacht- Schmetterlinge 
Beneroloniiche iſt erhältlich in der ö Corso. I. Ich besitze Temperament 
Haut» u. Geschlechts. „Bollsprefle“ Andrzeja 2 Tel. 132-28 II. Das Glück auf der Straße 


Europa: Metropolitan 

Grand-Kino: Plastischer Film 

Miraz: Peterchen 

Palace: So sind die Mädchen 
Przedwiosnie: Der königliche Doppelgänger 
Rakieta: Eva 

Rialto: Fürst Woronzeff 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 


Dr. med. FELDMAN 


Frauentrantheiten und Geburtshilfe 
Kilinski 113 (Nawrot 41) 
Tel. 155:77 


Heilanstandt una 
Petrilauer 45 Tel. 14744 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloth 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ine Haus 
und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich Ilan an 


Ausland: lich Zloty 8.—, jährlich 
— 10 chen Sonutogs 38 —— 


Petrikauer 100 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden 


